
Erſcheint:
Sonnkag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 75, Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr.

erſeburger

Wöchegetliche Beilage

Jluſtrirteß Sonnlagsblatt.
Abonnementspreis

M. 42.
e

Für den Monat März werden Abonnements
auſ den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

Joaſergte finden bei der großen Anflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung und die Agrarier.

Gegenüber der Forderung der Agrarier, daß der
Staat die Pflicht habe, durch künſtliche Maßregeln
Die Getreidepreiſe auf einer Höhe zu halten, welche
den Producenten unter allen Umſtänden eine aus
reichende Verzinſung des in Grundbeſitz angelegten
Kapitals ſichert, erhebt die „Nordd. Allg. Ztg.“
en Einwand, daß, da die inländiſche Getreide
Production nicht ausreiche, den für die Ernährung
des Volkes nothwendigen Nahrungsbedarf zu decken,
der Staat gezwungen ſei, die Beſchaſfung des Mehr
bedarfs durch ſeine Handelspolitik zu erleichtern.
Durch eine intenſtvere Bewirthſchaftung, führt ſte aus,
könnte der Grundbefitz die inländiſche Production
nur in der Form des Großbeſitzes ſteigern. Die
Förderung des Großbetriebes widerſtrebe aber Her
ganzen Agrarpolitik, welche durch das Rentengüter
geſetz auf eine Erhaltung und Vermehrung des Klein
betriebes, d. h. des bäuerlichen Betriebes hinauslaufe.
Die Norddeutſche verneint alſo die Möglichkeit,
durch Steigerung der Jntenſttät des landwirthſchaft
lichen Betriebes deſſen Production ſo weit zu erhöhen,
um die Deckung des Nahrungsmittelbedarfs für eine
ſteigende Bevölkerungsziffer in Zukunft zu erzielen
Ohne es zu wollen, hat damit das offiziöſe Blatt
den Beweis geliefert, daß die Uebereinſtimmung der
Intereſſen des Großgrundbeſitzes und des bäuerlichen
Beſitzes nur eine Finte iſt, mit der die Agrarier die
Bauern für ihre Agitation für künſtliche Steigerung
der Getreidepreiſe zu gewinnen bemüht ſind. Der
Bauer hat dafür auch ein ganz ſicheres Gefühl.
Denn nichts iſt für ihn empfindlicher, als das auch
heute von dem Großgrundbeſttz noch geübte „Bauern
legen“. Ob die „Norddeutſche“ aus ihren richtigen
Prämiſſen demnächſt auch zu der Schlußfolgerung
gelangen wird, daß der Staat, um dem Kleinbetriebe
die bisherige Ausdehnung zu erhalten, bezw. dieſelbe
nach Möglichkeit zu erweitern, dem Ueberhandnehmen
des Großgrundbeſttzes und der Feſtlegung deſſelben
in der Form des Fideicommiſſes entgegenzuwirken
verpflichtet ſei, bleibt abzuwarten. Bisher iſt vielfach
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ver entgegengeſetzte Weg eingeſchlagen worden, indem

die Regierung, um reichen Leuten die Schaffung von
Fideicommiſſen zu erleichtern, auf die Erhebung der
Stempelabgaben verzichtet hat.

Politiſche Ueberſicht.
IJn Brüſſel hat am Sonntag Vormittag 9 Uhr

das Referendum in der Stadt und den Vororten
über das in Belgier einzuführende Wahlſyſtem

unter reger Betheiligung der Bevölkerung begonnen.
Die Abſtimmung findet über folgende fünf Anträge

ſtatt das mit vollendete 21. Lebensjahre zu
ſtehende active allgemeine Wahlrecht (Antrag Janſon);
2) das mit vollendetem 25. Lebensjahre zuſtehende
ackive allgemeine Wahlrecht (Antrag Nothomb), 3)
Ausſchluß der Unterſtühten und derer, welche weder
leſen noch ſchreiben können (Antxag Graux); H Ab-

hangigkeit der Wahlberechtigung von dem Innehaben
einer eigenen Wohnung und dem Nachweis eines

wiſſen Bildungsgrades (Regierungsvorlagen 9)
ſchluß derfenigen von der Wahlberechtigung, elche

keine Volksſchulbildung beſten (Antrag Frère Orban).
Die Stimmabgabe, welche in Redactionslocalen, Cafés
Und anderen öffentlichen Localen vorgenommen wird,
dollzeg ſich in völliger Ruhe und Ordnung In
den Vorſtädten wurde die Ahſtimmung um 6 Uhr,
im Innern der Stadt um 9 Uhr abends geſchloſſen
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Ein neuer tſchechiſcher Vorſtoß gegen die
ſtaatsrechtliche Geſtaltung in Oeſterreich Ungarn
und gegen die Dreibundspolitik iſt am Freitag im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe von dem Jung
tſchechenführer Gregr verſucht worden. Derſelbe
hielt eine förmliche Brandrede gegen die Verfaſſung,
in welcher er unter heftigen Angriffen gegen die
Regierung für ein ſelbſtſtöndiges Königreich Böhmen
eintrat und bei ſeinen Ausfällen gegen den Dreibund
ſich zu der Beſchuldigung hinreißen ließ, daß Oeſterreich
ſeine Völker unterdrücken müſſe, weil es ſonſt in
Berlin unangenehm berühren würde. Es ſei alſo
nicht mehr Herr im eigenen Lande. Der leitende
Staatsmann werde vom König von Preußen entweder
zurückgeſetzt oder ausgezeichnet, je nachdem er vie
öſterreichiſchen Völker mehr oder weniger unterdrücke.
Gregr wandte ſich zum Schluß gegen das öſterreichiſche
Parlament überhaupt. Daſſelbe ſei den Tſchechen
eine fremde, ungerechte Jnſtitution. Ein Parlament
ſei der Landtag des Königreichs Böhmen. Die
Dſchechen haben ihren Vlick nur nach einem
Ziele zugewendet: nach Freiheit und Unabhängigkeit
ihres Vaterlandes. Jm Gegenſatz zu Dr. Gregr
ſprach darauf Dr. v. Plener in ziemlich verſöhn
licher Weiſe. Er bedauerte die ſcharfe Tonart der
Gregr' ſchen Rede und betonte das Streben ver
Deutſchen nach einer friedlichen Löſung der böhmiſchen
Frage. Die Deutſchen ſeien zu einer ſchrittweiſen
Perſtändigung mit den Tſchechen bereit und
werden trotz der Provokationen der Tſchechen ſtch nicht
hinreißen laſſen, ihre Mäßigung aufzugeben. Abg.
Herold unterfſtützte die Ausführungen Gregr's; er
mußte aber die Mäßigung und das Entgegenkommen
Plener's anerkennen, meinte jedoch, den Worten
müßten die Thaten folgen. Dr. Ruß erklärte, es
bedürfe vor Allem der Einſtellung der Agitation von

Mäßigung ermögliche.

ſtellen. Damit ſchloß unter lebhafter Bewegung des
Hauſes die Debatte, ohne daß die Regierung in der
ſelben das Wort ergriff. Der Landgemeindebezirk
Reichenberg wählte den deutſchfortſchrittlichen
Candidaten Augſten mit 220 von 362 Stimmen
zum Reichsrathsabgeordneten.

Zum Präſidenten des franzöftſchen Senats
iſt, wie nach der vorbereitenden Wahl der republi
kaniſchen Parteien vorauszuſehen war, Jules Ferry
mit 148 von 249 Stimmen gewählt worden. Magnin
erhielt 26, Kerdret, der Führer der Rechten, 39 St.
Die Wahl Ferry's wurde mit Beifall aufgenommen
Jn der Panamaaffäre proteſtirt Biſchoffsheim
gegen die mitgetheilte Beſchuldigung des „Figaro“,
daß er der bisher unbekannt gebliebene Empfänger
des Checks über eine halbe Million Francs von Reinach
ſei. Er erklärt, weder in geſchäftlicher noch geſell
ſchaftlicher Beziehung zu Reinach geſtanden zu haben.

Andrieux, welcher von den Boulangiſten im
ſtebenten Pariſer Arrondiſſement als Candidat für
die nächſten allgemeinen Wahlen aufgeſtellt iſt, ver
ſprach in ſeiner Candidatenrede, zu geeigneter Zeit
die Namen aller compromittirten Deputirten mitzu
theilen dieſelben machten ein Drittel aller Parla
mentsmitglieder aus. Der franzöſtſche Börſen
ſteuer- Geſetzentwurf wurde am Freitag von der
Deputirtenkammer mit 436 gegen 41 Stimmen an
genommen, nachdem ein Antrag Faure, der durch Ab
änderung des Artikels 1 der Vorlage die Couliſſe ge
wiſſermaßen legaliſtren wollte, anf Einſpruch des
Finanzminiſters Tirard mit 417 gegen 78 Stimmen
abgelehnt war. Der parlamentariſche Unter
ſuchungs Ausſchuß prüft zur Zeit die Ausſagen
von Charles Leſſeps vor dem Unterſuchungs
richter Franqueville, die bisher nicht bekannt gegeben
wurden. Die Ausſagen lauten äußerſt belaſtend für
Floquet, Freycinet und Clemencegu. Leſſeps

erklärte, daß die Panama Geſellſchaft im Jahre 1888
auf Drängen des damaligen Miniſterpräſidenten

Dienſtag den 28. Februar.

Seiten der Tſchechen, um beiderſeits die Stimmung
herzuſtellen, welche die Beachtung der eingetretenen

Er fordere die Tſchechen auf,
ſich mit ganzer Kraft in den Dienſt des Staates zu

ſtörungen gekommen.

Floguet insbeſondere den beiden Zeitungen „Paris“

1893.

und „Radical“ erhebliche Summen zahlte, die in
keinem Verhältniß zu deren Verbreitung ſtanden. Auf
Veranlaſſung Clemenceaus und Freycinets wurden
ferner Cornelius Herz mehrere Millionen ausgezahlt
weil dieſer bereits im Jahre 1888 eine Liſte der
beſtochenen Parlamentarier zu veröffent-
lichen drohte. Zweifellos wird der Prozeß am
8. März alle dieſe neuen Enthüllungen klarſtellen.

Der Abgeordnete Boiſſy de Anglas brachte
einen Antrag ein auf ſtrafgerichtliche Verfolgung aller
Zeitungen, die in Form ſelbſtſtändiger Artikel be
zahlte Reclamen für Finanzoperationen veröffentlichen
nd ſolche Veröffentlichung ſoll als Betrug betrachtet
werden.

Trotz des beſſeren Verhältniſſes Rußlands zu
Deutſchland und der günſtigeren Ausſichten für die
deutſcheruſſiſche Zollvereinbarung läßt die herrſchende
nationaliſtiſche Richtung in der ruſſiſchen Preſſe nicht
nach, gegen Deutſchland eine mißgünſtige Stimmung
zu verbreiten und das Vertrauen zu der deutſchen
Politik zu erſchüttern. Wenn man es in dieſen
nationaliſtiſchen Kreiſen aufgegeben zu haben ſcheint
den ruſſtſchen Regierungskreiſen einzureden, daß
Frankreichs Regierungspolitik immerhin Vertrauen
verdiene, ſo ſoll wenigſtens Deutſchland nicht dabei
gewinnen, und die „Nowoje Wremja“ erklärt ſoeben,
daß die innere politiſche Lage in Deutſchland ſich
immer unbeſtimmter geſtalte und jedes kogiſchen
Sinnes zu entbehren beginne.“ Einen Beleg
für dieſe Behauptung erbringt das Blatt nicht, aber
darum iſt es ihm ja auch nicht zu thun. Seine ge
häſſtge Schilderung der Lage in Deutſchland faßt es
in folgende Schlußworte zuſammen Es ergiebt ſich
ein vollſtändiger Wirrwarr in der Abſchähung der

gegenwärtigen deutſchen Politik, in der Waffengeraſſel
mit friedliebenden Kundgebungen und Lobhudelet der
eigenen Kraft mit Andeutungen auf angeblich für das
Reich anbrechende ſchwere Zeiten ſich miſchen. Europa
kann an dieſe Zuſammenhangsloſigkeit der Erſcheinungen
ſich gar nicht gewöhnen und fragt zweifelvoll, was
es von einer Regierung zu erwarten habe, an deren
Spitze ein Staatsmann mit ſo unbeſtimmter Phy
ſtognomie ſteht, wie der gegenwärtige deutſche Reichs
kanzler. Jn einem Spiegel ſolcher Art werden
den ruſſiſchen Leſern in dem leitenden Blatte tagtäg
lich die deutſchen Verhältniſſe vorgeführt

Jn der ttalteniſchern Deputirtenkammer
interpellirte der Radicale Bovio die Regierung über
das Disziplinarverfahren gegen Bought
wegen deſſen Beröffentlichungen uüber die Fürſten
pflichten und politiſchen Zuſtände. Miniſterpräſtdent
Giolttti lehnte die Beantwortung vor dem Urtheils
ſpruch des Staatsraths ab. Bovio verlangte darauf
Redefreiheit vor Fürſtenthronen. Die Zeiten ſeien der
Alleinherrſchaft nicht günſtig man ſolle alſo den nicht
ſtäupen, der die Volksſtimme vor den Thron bringt.
Jedenfalls ſollte nur der Fürſt darüber zu Gericht
ſtten, nicht der Staatsrath. Zur italieniſchen
Bankfrage hofft der „Tribuna“ zufolge die Regie
rung, da die Jnſpection ſämmtlicher Emmiſſions
Jnſtitute beendigt iſt, die Reſultate derſelben dem
Parlamente zu Anfang des künftigen Monats vor
legen zu können; die Regierung dürfte bis dahin auch
in der Lage ſein, einen Geſetzentwurf betreffend die
Organiſation der EmmiſſtonsJnſtitute mit einem
vollſtändig flüſſtgen Kapital einzubringen.

Der Ausſchuß des däniſchen Folkethings
hat die Erhebung einer Steuer von dem Nettogewinn
der Actiengeſellſchaften und zwar im Betrage von
2 pCt. für die inländiſchen Actiengeſellſchaften und
im Betrage von 3 pCt. für die ausländiſchen Actien
geſellſchaften wegen der im Lande erzielten Einnahmen

beantragt. JDie argerrtiniſche Regierung hat die Mobil
machung der Nationalgarde unterzeichnet.

In Serbien iſt es abermals zu ernſten Ruhe
Der Juſtizminiſter hatte

nach der Kreisſtadt Pozarevatz eine Commiſſton ent
ſendet, um die angeblichen Mißbraäuche des dortigen
Gerichtshofes aufzudecken. Der Präſident des Kreis



gerichts ließ das Gerichtsgebäude ſperren und wollte
nur der Gewalt weichen. Jnfolgedeſſen ging die
Gensdarmerie vor, wobei dieſelbe auf bewaffneten
Widerſtand ſeitens der im Gericht verborgen geweſenen
Beamten ſtieß Mehrere Beamte und Gendarmen
wurden ſchwer verwundet. Nach einer Meldung
aus Belgrad lehnten die der radicalen Partei ange
hörenden Gerichtspräſtdenten es ab, den Regierungs
commiſſaren, welche zur Unterſuchung der vorge
kommenen Mißbräuche an verſchiedenen Orten entſandt
waren, Rede zu ſtehen. Wie in Pozarevatz, ſo mußten
auch an anderen Orten Gendarmerie und Militär
einſchreiten.

Zur Hawali Frage bringt die ofſtziöſe Wiener
„Polit. Correſp. einen Brief aus Berlin in welchem
mitgetheilt wird, daß die deutſche Regierung
in der Hawait Frage ſehr weit von dem Intereſſe
entfernt iſt, das man ihr in gewiſſen, namentlich
amerikaniſchen Kreiſen anzudichten beliebt, und ſie
dieſe Frage ausſchließlich England und Frankreich
überläßt, die über die Annexions Angelegenheit 1843
beſtimmte Verpftichtungen eingegangen ſind.

Aus Oberbirmng meldet der britiſche Befehls
Haber in Sima endlich die gänzliche Unterdrückung
des Auſſtandes der Katſchinſtämme.

Nach neueren bei der Verwaltung des Corgo
Ftagtes in Brüſſel eingegangenen Meldungen
wurde der frühere Reſtdent von Kaſſongo, Lippens,

Und ſein Begleiter Dedruyn während des Angriffs
auf die Araber getödtet der Lieutenant Chaltin
Subertaſchte bei ſeiner Rückkehr vom Aruwimt die

Araber bei Yatumba und ſchlug ſte in die Flucht,
welche in großer Unordnung und unter Zurücklaſſung
von Waffen und Munition erfolgte. Nach dem
Kampfe wurden viele Araber von den Ein
geborenenniederge macht und 80Sclaven befreit.
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Deutſchland

Berlin, 27. Februar. Der Kaiſer unternahm
Am Sonnabend Nachmittag eine Auéfahrt und fuhr
beim Reichskanzler Grafen v. Caprivi und demnächſt
Heim Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedel vor.
Hierauf ſeßte er ſeine Spazierfahrt bis zum Kur
fürſtendamm fort und kehrte kurz vor 6 Uhr wieder
nach dem Schloſſe zurück. Um 7 Uhr fand aus
Anlaß des Geburtstages des Königs von Württem
Berg Tafel und daran anſchließend muſtkaliſche Abend
Unterhaltung ſtatt. Geſtern Vormittag begaben ſich
Her Kaiſer und die Kaiſerin vom Schloſſe aus
in einem vierſpännigen Hofwagen unter Escorte einer
Escadron Garde Ulanen nach der neuerbauten Geth
ſemanekirche in der Margarethenſtraße, um daſelbſt
der feierlichen Einweihung des Gotteshauſes beizu

wohnen Nach beendeter Feierlichkeit kehrten ſie in
derſelben Weiſe nach dem Schloſſe zurück. Um 1
Mhr fand die Frühſtückstafel ſtatt, zu der auch der
Miniſter des königlichen Hauſes von Wedel, der
Militarattaché bei der hieſtgen öſterreichiſchungariſchen
Botſchaft Oberſt Frhr. v. Steiningen, der Oberſt

H. NickiſchRoſenegk u. ſ. w. Einladungen erhalten
hatten.

Der amerikaniſche Geſandte in Berlin),
Herr Phelps, wird Berlin demnächſt verlaſſen.
Derſelbe hat den ihm angetragenen Poſten eines Bei
ſttzers des höchſten Gerichtshofes ſeines Heimaths

ſtaates, des Appellationsgerichtes von New Jerſey,
angenommen.

(Zum deutſchruſſiſchen Handels
Sertrag) ſchreibt das Organ des Grafen Caprivi,

die „Köln. Ztg. Die veutſche Antwort auf das
eingehende ruſſiſche Anerbieten werde erſt in nächſter

Woche nach Petersburg abgehen. „Von allen Seiten,
die einen Vertragsabſchluß anſtreben, wird die Noth
wendigkeit betont, daß Rußland vollwerthige Gegen

keiſtungen anbieten müſſe über die zweckentſprechende
Höhe dieſer Gegenleiſtungen ſind deutſcherſeits ein
gehend Sachverſtändige befragt wörden. Ob ſte über

Haupt zu erzielen ſein werden, erſcheint um ſo frag
würdiger, wenn man die kleinlichen Mittel beobachtet,
die neuerdings der ruſſiſche Finanzminiſter befolgt,

Um eine künſtliche Höhe des Rubelcurſes im Aus
lande, ein Kartengebäude bedenklichſter Art auf
Zurichten, und die in der lächerlichen Einführung der
ſtatiſtiſchen Gebühr auf die Auesfuhr von Rubelnoten
Zipfelt.“ Jm Anſchluß hieran ſpottet das Caprivi
Organ über die freiſtnnige Preſſe, „die faſt allein für
das Zuſtandekommen des Handelsvertrags ſchwärm t.

Vorſtehendes ſieht nicht ſonderlich darnach aus,
als ob der Reichekanzler noch mit lebhaftem Eifer

die Veriragsverhandlungen zu betreiben beabſichtigt.
Zu den ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen
zneldet hie „Poſt“, daß die deutſche Antwort
note auf die ruſſiſche Note nunmehr endgiltig feſt

geſtellt iſt.
Der „Reichs anzeiger“) veröffentlicht könig

liche Verordnungen denen zufolge die Rechte des
Staats gegenüber den Religionsgeſell

Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, ſondern durch
die Regierungspräſtdenten ausgeübt werden bei dem Er

ſchaften vom April 1893 ab nicht mehr vom

e n s gwerb, der Veräußerung oder der dinglichen Belaſtung
von Grundeigenthum, wenn der Werth die Summe
von 100 000 Mk. nicht überſteigt, ſowie bei der An
legung von Begräbnißplätzen.

(Zur Börſenenquéte.) In ſachverſtändigen
Kreiſen iſt es von Anfang an als ein ſchwerer Fehler
bedauert woxden, daß es der Regierung beliebt hat,
die Verhandlungen der Börſenenquétecommif
on unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit und ſogar
unter Verpflichtung der einzelnen Mitglieder zur Ge
heimhaltung ſtattfinden zu laſſen. Neuerdings haben
nach einer Mittheilung der „OftſeeZtg.“ auch die
Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin
dieſer Ueberzeugung Ausdruck gegeben, indem ſie dem
Reichskanzler folgende Eingabe haben zugehen laſſen
„An Ew. Excellenz richten wir hiermit die gehorſamſte
Bitte, die ſtenographiſchen Berichte über die Verhand
lungen in der zur Unterſuchung der Frage des Termin
handels eingeſetzten Commiſſton uns hochgeneigteſt ſo
bald wie irgend möglich zugehen laſſen zu wollen da
wir den größten Werth darauf legen, von den Aus
ſagen ſämmtlicher vernommener Zeugen Kenntniß und
zur Berichtigung etwaiger unzutreffender Angaben Ge
legenheit zu erhalten.“ Es wäre ſehr wünſchenswerth,
wenn die Vorſtände der bei dieſer Frage in erſter
Linie intereſſtrten Körperſchaften ſich dem Vorgehen
der Stettiner Kaufmannſchaft anſchließen und in
gleicher Richtung auf die Mittheilung der Protoeolle
der Börſenenquétecommiſſton hinwirken möchten.

(„Wie viel koſtet uns Deutſche die
Vertheibigung des Vaterlandes. H. Bekannt
lich werden durch das Militärpreßburegau überall
Flugblätter mit allerlei Berechnungen des Prof.
v. Kauffmann verbreitet, welche beweiſen ſollen, wie
wenig Deutſchland im Verhältniß zu andern Ländern
durch Steuerdruck benachtheiligt wird. Die maßloſe
Obeiflächlichkeit dieſer Berechnungen ergiebt ſich, ſo
entnehmen wir der „Voſſ. Ztg.“, auch daraus, daß
die Steuerſumme pro Kopf der Bevölkerung ver
glichen werden ohne Rückſicht auf das verſchiedene
Geſammtein kommen. Nach den von Soetbeer
vor einiger Zeit angeſtellten Berechnungen beträgt
in Preußen das Einkommen für den Kopf 314, in
England dagegen 690 Mk. Was will es nun
heißen, daß der Engländer bei 690 Mk. Ein
kommen pro Kopf 31 für Heer, Maxine und Schulden
weſen oder 39 Mk. insgeſammt an Steuern aufbringt,
während der Preuße bei 314 Mk. im Durchſchnitt
24 bezw. 21 Mk, leiſtet? Das heißt, der Eng
länder bringt 4,5 pCt. der Preuße 7,6
pCt. des Durchſchnittseinkommens für Heer,
Marine und Schuldenweſen auf und an Steuern
der Engländer 5,6, der Preuße 6,6 Et.
Preußen und entſprechend das Reich denn im
Allgemeinen werden die preußiſchen Verhältniſſe als
maßgebend gelten dürfen ſind alſo im Vergleich
zu dem Einkommen des Volkes ſchon jetzt erheblich
ſchwerer belaſtet als England. Die Laſt aber wird
hier auch deshalb noch beſonders ſchwer empfunden,
weil ſie größtentheils auf die minder bemittelten
Volksklaſſen abgewälzt wird. Jn England dagegen
ſind nach dem Geſetz vom 1. Juli 1876 alle Ein

kommen unter 150 Pfd. Sterl., alſo unter 3000 Mk.
von der Einkommenſteuer befreit und den Einkommen
bis zu 400 Pfd. alſo bis 8000 M. iſt ein Ab
ſchlag von 120 Pfd. zugebilligt. Des weiteren ſind
in England die nothwendigen Lebensmittel, insbeſondere
Getreide, von Zöllen vollkommen frei, und, Dank den
feſtländiſchen Zuckerprämien genießt der Engländer
den wohlfeilſten Zucker der Welt.

(Anläßlich der Kitzinger Turnaffäre)
hat ber Vorſthende des bayeriſchen Turner
bundes jetzt die angekündigte Eingabe an das
bayeriſche Kriegsminiſterium gerichtet und
darin Verwahrung gegen die Aeußerung des Oberſt
lieutenanis Stöber eingelegt, daß es ſich mit der
Stellung eines Offtziers micht vertrage, als Vorſtand
mit Mitgliedern von Turxnvereinen freundſchaftlichen
Verkehr zu pflegen, und zugleich das Erſuchen an das
Kriegsminiſterinm gerichtet, über die Frage, ob ein
Offizier des Beurlaubtenſtandes Vorſtand eines Turn

vereins ſein kann, eine Entſchließung ergehen zu
laſſen. Wir meinen, einer ſolchen Entſchließung

des Kriegsminiſteriums bedarf es überhaupt nicht.
Denn zweiſellos kann keinem Referveofftzier die Ueber
nahme der Vorſtandſchaft in Turnveretnen unterſagt
werden. Bei jeder derartigen Wahl zum Vorſtand
eines Durnvereins hat die Frage nicht zu lauten, ob
die Würde des Offiziers dieſem geſtattet, die Vor
ſtandſchaft zu übernehmen, ſondern ob der Turnverein
ihn für würdig hält, ſein Vorſtand zu ſein.

(CGolonialpolilik) Graf v. Schweinitz
hat Sanſibar verlaſſen und iſt, der „Voſſ. Zig. zu
folge in Kairs eingetroffen. Der Sultan von Sanſtbar
ſandte ihm noch vor ſeiner Abreiſe als Anerkennung
für ſeine Verdiene un die oſtaſeikaniſche Forſchung
den Orden vom „Strahlenden Stern“. Graf Schweiniß,
der ſich in den Kämpfen mit dem Häuptling Sikke
bei Tabora hervorragend ausgezeichnet hat, wurde
zweimal ſchwer verwundet. Eine Kugel ſitzt ihm

langten die Deutſchen ſeine Abberufung vom deutſchen

Speerwunde, leiblich gut geheilt iſt. Vom Mafor
von Wißmann ſind, wie die „Frank. Oderztg.
meldet, am 24. d. M. vom Nyaſſa Nachrichten ein
gelaufen, die bis zum 28. Dezember reichen. Wiß
mann hat zwar den See erreicht, doch befindet er ſich
körperlich ſo ſchlecht, daß er ſich ſelbſt ſchlimmen Be
fürchtungen hingiebt und man mit Sorge welteren Nach
richten entgegenſehen kann. Die unglücklichen Er
eignifſe an Kilimanſcharo im vorigen Jahre
haben der Voſſ. Ztg. zufolge noch ein diplomatiſches Nach
ſpiel zwiſchen Deutſchland und England zur
Folge gehabt. Es verlautet, die deutſche Regierung
habe dem engliſchen auswärtigen Amt dringliche
Vorſtellung en wegen der Handlungsweiſe gewiſſer
britiſcher Miſſionare in Oſtafrika gemacht.
Jm Mai 1892 beſchuldigten bekanntlich die Deutſchen
den Miſſtonar Steggall vom Kirchenmiſſtonsverein
in Moſchi am Kilimanſcharo, daß er die Einge
borenen bewaffne und zum Widerſtande gegen den
deutſchen Einfluß aufreize. Obwohl Steggall dieſe
Beſchuldigungen nachdrücklich in Abrede ſtellten, ver

Gebiet. Dies wurde britiſcherſeils zugeſtanden jetzt
beanſpruche die deutſche Regierung aber Steggalls
gänzliche Entfernung aus Oſtafrika aus dem Grunde,
daß er Waffen unter den Eingeborenen in der deutſchen
Einflußſphäre vertheile. Das auswärtige Amt habe
ſich mit dem Kirchencommiſſtonsverein in Verbindung
geſetzt, welcher Stegall anwies, ſeinen gegenwärtigen
Wirkungskreis Taveta zeitweilig zu verlaſſen, bis die
gegen ihn deutſcherſeits erhobenen Beſchuldigungen
e Gegenſtand einer Unterſuchung gemacht worden
eien.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Febr.) Es

war ein hochintereſſantes Schauſpiel, heute im Reichstage
den Staatsſekretär v. Stephan für die Abänderung des
Reichspoſtdam pfergeſetzes Verzicht auf die
Mittelmeere und die Samoalinie mit dem Argument plä
diren zu hören, im Jahre 1885 ſei die Strömung für die
Subventionsvorlage ſo ſtark geweſen, daß dieſe Linien trotz
der Bedenken der Regierung beſchloſſen worden ſeien. Die
Strömung, von der der Herr Staatsſecretär ſpricht, war be
kanntlich hervorgerufen durch die Hetze wegen Ablehnung der
dritten Direckorſtelle im Auswärtigen Amt, die in Jahr und
Tag nicht beſetzt wurde. Die Ströbmung war die
eines allzu großen Vertrauens in die Sachverſtändigkeit der
Regierung in dieſen Fragen und dieſes Vertrauen hat ſich
als völlig ungerechtfertigt erwieſen. Abg. Dr. Bamberger
nahm denn auch Anlaß, die jetzigen offiziellen Geſtändniſſe
die damaligen Verunglimpfungen der Gegner der Subven
tionspolitik gegenüberzuſtellen. Er hat auch kein Vertrauen
in die Leiſtungsfähigkeit der ſubventionirten Linten nach
Neu Guineag, da ein Handel nach dorthin nicht exiſtire.
Wenn der Norddeutſche Lloyd auf Grund des Geſetzes von
1886 Anſpruch auf die Subvention von 250000 Mk. habe
ſo würde es ſich empfehlen, ein ſinanzielles Abkommen mit
demſelben zu treffen. Staatsſecretär v. Stephan hatte auf
die Ausführungen der Abgg. Bamberger und Barth keine
andere Erwiderung, als daß er die indirekten Vortheile
der Subventionspolitik anpries. Die Vorlage wurde ſchließlich
an die Budgetcommiſſion verwieſen. Bei der Abſtimmung
über Wahlprüfungen ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes heraus. Nächſte Sitzung Montag.

ſteriums. Am Montag ſtehen die Etats der Lotterie
verwaltung und der directen Steuern auf der Tagesordnung

Die Militärcommiſſion, welche nun
mehr in die Berathung der eigentlichen Militärvorlage
eintritt, beabſichtigt in dieſer Woche nicht weniger
als drei Sitzungen (Mittwoch, Donnerstag, Sonn
abend) abzuhalten. Jn der Sonnabends Sitzung der

Militärcommiſſton legte Schatzſecretär von
Maltzahn Verwahrung gegen die Behauptung
baß in den kürzlich abgegebenen (hinterher ſchrift
firirten) Erklärungen des Directors Aſchenborn über
die Mehreinnahmen in den nächſten fünf Jahren
Vorſtoß gegen die Franckenſten ſche Klauſe
gelegen habe, d. h. gegen die Beſtimmung, daß e
Mehreinnahmen aus den Zöllen und den Verbrante

ſteuern über die Summe von 130 Mill
aus in die Kaſſen der CEinzelſtagten ſt
Jn den, wie bereits erwwähnt, gedruckt vorliegen
Erklärungen des Direckors Aſchenborn lautet,
einem Hinweis darauf, daß der Antheil des
an Den Zolleinnahmen ſirirt iſt un
wie den Matrikularbeitragen die
entwickelung“ entzogen iſt, der bezügl che P

„Bei ſolchen Deckungsverhältniſſen müſſen

noch in der Bruſt, während die Zweite, ſehr tiefe
kulgrumlagen fortdauernd ſteigen u
ſachgemäß, die zuläſſtge Grenze für



Zulegen.

n denjenigen Mehrerträgen zu ſinden, welche dem
Reiche zuſtteßen würden, wenn ihm an Stelle des
Praäzipuums aus den Zöllen und den Matrikular
deiträgen die etwa gleichwerthigen Ueberweiſungs

Keuern (auf Grund der Franckenſtein ſchen Klauſel)
zur Verſügung ſtänden. Das kann doch gar keinen
anderen Sinn haben, als den, daß die Berechnungen
des Reichsſchatzamts auf der Vorausſetzung der Be
ſeitigung ver Franckenſtein ſchen Klauſel beruhen,

h. auf der Vorausſetzung, daß die Mehreinnahmen
gus den Zöllen und der Tabakſteuer nicht in die
Kaſſen der Einzelſtaaten, ſondern in die Reichskaſſe
zur Deckung der in den nächſten fünf Jahren zu er
wartenden Mehrausgaben ſließen, für welche eine
anderweitige Deckung (durch Steuern) nicht vorgeſehen

Der Antrag Richter hat auf dieſe Eventuglität
keine Rückſicht genommen und die Mehrheit der Com
miſſton hat ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen

Die Wahlprüfungscommiſſton hat die
Wahl des Abg. Frh. v. Stumm mit 9 gegen 5
Stimmen (Freiſtnnige und Sozialdemokraten) für
Hiltig erklärt.

Reichstagsabgeordneter Möller hat,
nachdem die Wahlprüfungscommiſſton ſeine Wahl
Für ungiltig erklärt hatte, es vorgezogen, vor der
Verhandlung über die Wahl ſein Mandat nieder

Möller war im Wahlkreiſe Dortmund
An der Stichwahl mit 19867 gegen 17014 Stimmen,
welche ſein ſozialdemokratiſcher Gegencandidat erhielt,
gewählt worden. Jn ver Hauptwahl hatte Möller
1819 Stimmen, ver ſozialdemokratiſche Candidat
40422 Stimmen, der Centrumscandidat 10191

Wugetgen Jn unſer
Bekanntmachung.

Stimmen, der freiſtnnige Candidat 4157 Stimmen,
ein beſonderer demokratiſcher Candidat 1092 Stimmen
erhalten. Die Wahlprüfungscommiſſton hat nun,
wie ſ. Z. berichtet, als erwieſen angenommen, daß
in Hörde die Arbeiter in ſämmtlichen Bezirken einer
ungeſetzlichen Controle in Bezug auf ihre Abſtimmung
unterworfen worden ſind, und deshalb die in Hörde
abgegebenen 1889 Stimmen der Stimmenzahl für
Möller abgezogen. Hiernach hätte nicht Möller,
ſondern der Candidat des Centrums in vie Stichwahl
mit dem Sozialdemokraten kommen müſſen. Mit
Rückſtcht auf dieſen Thatverhalt iſt denn auch die
Ungiltigkeitserklärung beſchloſſen worden.

Die Reichstagscommiſſton für den Geſetzent
wurf betr. den Verrath militäriſcher Geheim-
niſſe hat am Sonnabend auch den Preßpara
graphen der Vorlage abgelehnt, d. h. die Beſtim
mung, wonach die Beſchlagnahme von Drück
ſchriften ohne richterliche Anordnung auch
dann ſtattfinden ſollte, wenn der Jnhalt einer Druck
ſchrift den Thatbeſtand einer der in 8 92 1 des
Strafgeſetzbuchs oder der Beſtimmungen dieſes Ge
ſetzes mit Strafe bedrohten Handlungen begründet.

Jm Wege des Abzahlungsgeſchäft s
ſoll nach einem Beſchluſſe der Commiſſton des Reichs
tags in Zukunft der Verkauf von Lotterielooſen
und Jnhaber papieren mit Prämien mit
einer Geldſtrafe bis zu 500 Mark verboten
werden, da vier Fünftel der Looſe der preußiſchen
Staatslotterie auf dem Wege des Abzahlungsgeſchäfts
an den Mann gebracht werden, ſo darf man geſpannt
ſein, welche Stellung der Finanzminiſter Dr. Miquel

Geſellſchaftsregiſter iſt heute billig zu verkaufen
Ein Clavier

zu Dieſem auf Antrag des Cemtrumeadgeotbnetet
Spahn gefaßten Beſchluſſe einnehmen wird.

Vereinsweſen.
(Augenblicks-Photographien.) Zwei größere

Bankinſtitute in Berlin beabſichtigen, an ihren Kaſſen
ſchaltern Vorrrichtungen für Augenblicks Photographien an
bringen zu laſſen. Bei der Bank von England in London
hat man dieſe Erfindung ſchon lange ausgenutzt, und die
Bank von Frankreich in Paris hat vor kurzem eine ſolche
Einrichtung anbringen laſſen. Ein Druck auf einen Knopf
genügt für den Kaſſirer, um ein Bild von einer ihm ver
dächtig erſcheinenden Perſon zu erhalten, ohne daß dieſe et
was davon bemerkt. Zur Feſtſtellung von Betrügern, die
mit geſtohleen oder gefälſchten Anweiſungen oder Wechſeln
die Banken brandſchatzten, haben dieſe AugenblicksPhoto
graphien ſchon vielfach gute Dienſte geleiſtet.

(Chokerag in Rußland.) Wie man der Wiener
„Polit. Eorreſp.“ aus Petersburg berichtet, beruht die Angabe
des „Graſhdanin“, daß die Zahl der Cholerafälle in der
Provinz Podolien ſich gegenwärtig auf täglich 500 belaufe,
auf arge Uebertreibungen; in Wahrheit war die Zahl der
täglichen Erkrankungen in der genannten Provinz nicht höber
als 27 und jene der Todesfälle nicht mehr als neun. Jn
den Gouvernements Beſſarabien, Woroneſch Jekatherinoslaw,
Orel, Penza, Samara, Saratow, Tambow, Ufa, Zakatal,
Tobolsk, in dem Dongebiete und Kiew iſt die Epidemie
ebenfalls noch nicht erloſchen im letzteren Gouvernement
zählt man fünf Erkrankungen und zwei Todesfälle täglich
Am 5. März tritt in Tiflis ein ärztlicher Congreß
zuſammen, um jene Maßregel feſtzuſtellen, welche zur An
wendung gelangen ſollen, falls die Epidemie im Laufe des
Frühjahrs oder Sommers im Kaukaſus wieder zum Ausbruch
gelangen ſollte.

Bine Wohnung
Amtshänſer 1, per 1. April beziehbar, iſt zu

el. I u. Sr dieſen Theil übernimmt die Nedaekien zufolge Verfügurg vom 17. d. M bei der da vermiethen.W eisse Vlawer Wre. A.ſern Bublikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Heinrich Fritz, S. des

Tiſchlers Grimm Paul Guſtav Otto, S. des
Schloſſers Liebau.

Stadt. Beerdigt: der einzige S. des
Schuhmachermſtrs. Otto; die älkeſte Zwillings
tochter des Oeconomen Schäfer der jüngſte
S. des Mechanikers Goldnau; der Kaufmann
Dürbeck; eine unehel. T. der Kaufmann
Stolze, der Handarb. Börſch.

Reunmarkt. Getrauet: der Handarb.
F. E. Quaas und Frau M. Sanitz.

Altenburg. Getauft: Fritz Hans, S. des
Maurers Tünſchel. Beerdigt: Jungfrau
Treuding, T. des verſtorbenen Reg. und Bau

Taths Treuding; Frau Schulze geb. Gaudig.

Donnerstag den 2. März 1893, abends
7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt,

3 Paſſionsgottesdienſt: Freitag den
B. März, abends 7 Uhr. Paſtor Teuchert.

Altenbearger Kirche. Mittwoch abends
7 Uhr, Paſſtonsgottesdienft. Paſtor Delius.

hl Mittwoch 12 1 UhrVolk sbibliothel. uheene
TodesAnzeige.

Heute Morgen 75 Uhr verſchied nach
Fchweren Leiden unſer liebes kleines Söhnchen
Dtto im Alter von 1 Jahr 4 Monaten, was
Kiefbetrübt Verwandten, Freunden und Be
Lannten anzeigen

Georg Pfortner und Frau.
Merſebürg, den 27. Februar 1893.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe
herzlicher und ehrender Theilnahme, die

mir während der Krankheit und nach dem
Ableben meines guten Mannes, des eHerren Guſtav Jürbeck,

dargebracht worden ſind, ſage ich im
Entleerung der Formen durch ContreGewicht,

ſelbſt unter Nr. 131 eingetragenen Handels
geſellſchaft P. Reichelt Comp. Folgendes
eingetragen worden

„Die Handelsgeſellſchaft iſt durch gegen
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. Der
Kaufmann Berthold Weniger in
Merſeburg iſt zum alleinigen Liquidator
ernannt.“

Sodann iſt in unſerem Firmenregiſter:
a. unter No. 637 die Firma „P. Reichelt“

mit dem Sitze in Merſeburg und als deren
Inhaber der Kaufmann Paul Reichelt in
Merſeburg,

b. unter Nr. 638 die Firma „B. Weniger
mit dem Sitze in Merſeburg und als deren
Jnhaber der Kaufmann Berthold Weniger
in Merſeburg eingetragen worden.

Merſeburg, den 18. Februar 1893
Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.

S DuHolzauckion.
Auf dem Wölfel'ſchen Gute in Burg

liebenan ſollen
Freitag den J. Rärz,
vormittags Uhr,

2 Eichen mit 0,30 Fſtm.,
20 Stück Eſchen mit 2,00 Fſtm,
13 Rüßſtern mit 2,50 Fſtm.,
10

4 Pappeln 3,50 Fſtm.,
16 Mtr. harte und weiche Kloben,

25 e u e Knüppel,
circa 12 Mr. Stöcke (ungeſpalten),
25 Haufen Reiſigholz.

Verkauf einer Feldſchmiede
Eine Feldſchmiede mit Ventilator-Gebläſe,

ſtarker Schmiedeform und ſtarkem Gebläſe mit

ſchmiedeeiſernem Schwungrad mit Lederriemen

Birn und Aepfelſtämme 1,90 Fſtm.,

zu verkaufen (Cröllw i
in junges, ſtarkes Arbeitspferd Eine Familtenwohnung, Stube, 2 K., K.

Zubebör, iſt ſogleich oder 1. April zu bez.
Näh. i. d. Exped. d. Bl.

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,

S

Nr. 30.
Zwei Zugkühe ſind ſofort

preiswerth zu verkaufen in
Zsehermnecdicdel Nr. 16

b. Zöſch n.

ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Das Nähere Clobigkauer Straße 6.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen Oelgrube 6.

zu verkaufen
Ein Läuferſchwerne ſteht

Chauſſeehaus Leung.
Flauige Nr. S

2. Etage pr. 1 Avril er. zu vermiethen
Eine Wohnung zu vermiethen, zu Oſtern

Ganzen und Einzelnen

Mehrere 100 Centner
gute Speiſe-Kartoffeln,
à Etr. 1 Mk. 80 Pf. ſind noch abzugeben im

Kilausenthior

zu beziehen Vorwerk 19.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammern, Küche

und Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen. Dieſelbe kann epentl. auch früher
bezogen werden. Halleſche Straße 17.
Möblirles gimmer mit Kammer

b. Frankleben.

Gute Speiſekartoſſeln
(Magnum bonum) à Etr. 2 Mk. liefert jedes
Quantum auf Beſtellung frei ins Haus das

Riütkergaat Gr. Kay ne

zu vermiethen Lindenſtraße 13, part.
T möblirte Zimmer zu vermiethen

S Anmmenstrasse S-
Anſtändig möbl. Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort zu beziehen

Teichſtraßze 10.
folgende Hölzer meiſtbietend verkauft werden

vermittelt

HpolhetenbantCeher,

10 Jahre unkündbar,

Merſeburg.

Fein möblirte Wohnung
lin der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo
lagt die Exped. d. Bl.

Feinmöblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet
zu vermiethen Marienſtraße 1, part.

Eine freundlich möblirte Stube nebſt
S Kammer iſt ſofort zu beziehen

50000, 30000,

Sypothekengelder

Höhe von
100 000 Mk. 80 000, 2 mal

Windberg 19.

Schlafſtelle

offen willEine Schlafſtelle zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

Jn der Nähe der Poſt eine240060,
Namen äller Hinterbliebenen innigen

Dank
verkauft billig A. HeuAmmendorf.

Merſeburg, den 27. Febrnar 1893.
Fran A. verw. Dürbeck.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil
nahme beint Heimgange unſeres leben Kindes
ſagen Allen herzlichen Dank.

O. Gulſsnnn und Frau.
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

von 20. bis 26. Februgr 189383.
GSGeboren: dem Handarh. Bock ein S.
Sirtenſtr. dem Magißtrats Caleulator Stoye

in S. Annenſtr. 15. dem LanbesSecr. Aſſiſt.

Zwangsverſteigerung.
Fs ggur ea en Flääre A89

W nen ger ges A6 Uau, verſteigere ich
im Caſtus hierſelbſt

1 Chylinderuhr,
goldene Uhrkette mit Medaillön,
goldenen Ring
und verſchiedene Möbel
Merſeburg, den 27. Jebritar 1893.

Wenn u Gerichtsvollzieher
Solrell ein S., Wilhelmſte. 1; dem Dreher
Bindernagel ein S. Hälterſtr. 23; dem Hand
h. VBarth ein S., Schmaleſtr. 17; demn r fragen beiSchneidermſtr. Hoter ein S, Sand 155 dem

Ein H in der Saalſtraße iſtagts zu verkanfen Zu er
Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann,

kleine Ritterſtraße 16.
Sneider Raabe eine D. Oberburgſtr. 8; dem
Schneider Kämper ein S., Saalſtraße 3; ein

ehel. S. Dem Fabrikarb. Schmidt eine T.
Sirkiherg dem Fabrikarb. Weniger ein S.
Kürzeſtraße dem Handarb, Geiſtmeier ein
S Roſenthal 13 dem Mechaniker Wuttke mit Preisangabe unter W. F. S an

I x Floss Halle.

anf dem Lande mit Gart.
einigen Morgen Acker, ſofort
zu kaufen und zu über
nehmen geſucht. Offerten

5518)
ine Lauchſädter Str. 7.

Geſtorben: des Schuhmachermſtrs Otto
S M Markt 27; des Handarb. Schulze
Ehefrau geb. Gaudig, 52 J., Unteraltenburg
e des Landwirths Schäfer T., J., Leunger

Ein Hausplatt
an der Nordſtraßze, ſehr
grube und Banſtelle, ſofort z verkaufen

aſſend als Kies

OHelgrube 21.Sr. bes Mechanikers Goldnau S., 1J,
berhreiteſtr. S der Kaufmann Stolze, 49
J kKdt. Kraukenhaus der Kaufmann Dürbeck,
83 J Markt 12, eine unehel. T., 2 M. ber

Handarb. Börſch. 77 J. ſädt. Krankenhaus.

ſteht zu verkaufen
Ein großes Läuferſchwein

Z mal 15000. 12000, 9000,
6000, 5000, 5 mal 3000,
1800, 1200 und 600 Mt.

zu laſenſind theils ſofort, theils zum 1
April er. auf gute Grundſtücke aus

zuleihen durch S
Carl Rindfleiſch

Merseburg, Burgstrasse I3.
Gin Laden nen n etc. e
e in ber Exped. d. Bl.
Ein Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen

Gyotthardtsſtraße 38.

a Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu bezkehen,
weiſt nach die Exped. d. Bl.

in werfenAnteraltenburg 56

I be e rbeſtehend ans 3 ſehr großen Zimmern,
Küche u. ſ. w.

Atzendorf Nr. 42. Näheres bei J. Schönmliecht.

bequeme Wohnung von 4 bis 5
Zimmern nebſt Zubehör und mög
lichſt mit Garten zum J. Oct. d. J-
geſucht. Off. nur mit genauen
Angaben über Lage u. Preis berück
ſichtigt und erbeten unter L. u.
233 an die Exped. d. Bl.

Wohnung geseelhrt.
Von j, Leuten wird in der Stadt eine

Wohnung, 2 St. K. K, zum 1. April oder
ſpäter zu miethen geſucht. Anerb. unter
U. 27 an die Exped. d. Bl.

Zum Neuanlegen von Gärten eindfiehlt
ſich E. ofen un Händelsgärtner,

Hälterſtraſte 2

Militär
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rögsgner.



Um baldige Ueberſendung der Hüte zum Evang. Jünglings Verein
T 9 W Heute Dienſtag den S. Jebr, abends Se ſchen E. amiſienabend
erſucht

im großzen Saale der Kaiſer Wilhelins helle

Reichokrone.
än. len A. Märzpratt, Bertreter d. Naturheilkundeſ Dampf Numpf- Sinbader, Ein vund Spezialiſt der Maſſuge. packungen Kueipo ſche Guſſe, Abends s Viw,

e et ehe W ghnieſtit ins Abonnemenksconcert.8—10 Vormittag, 2— 4 Nachmittag. Maſſage für Damen und Herren e eſtger Stadt le
s Von morgens 7 bis abends H Uhr. gegeben von hieſtger Stadtrapelle.

prakt. Vertreterin 2 M uten vom Bahnhofe Programm intereſſant.
der Naturheilkunde. Jelegrammadreſſe Nun Iaus mann

Sprechzeit: n Halle, Nordhétel. e Stadtmuſikdirectorg 8 10 Vorm. i Nachm. Telephn Anſchluß 350. Billets ſind bei Hrn. Meyer, Cigarren
8 V 76Die GOberleiturg maeimex Amstalt Reg un er Mänacienn eines üesüäggern raten Arztes er u. ne Wohnung, Johan nis

ſtraße 7, zu haben.Speisekartofteln, Muste kennen neten Sieber's Reſtaurant
wohlſchmeckend und mehlreich, liefert centner C von Vahrrädern und Wakrradutengilten u en Witneg
weiſe frek Haus c. C auss. im neuerbauten Saale der Gintem Quelle r Soll nehtetest n

e 23 aden 3., 4., 5. und 6. März er.7 Alle Intereſſenten des edlen Radfahrerſports werden hierdurch zu einem recht zahl 5 9 2u S G G reichen Beſuche freundlichſt eingeladen von (Dept. 1026.) Dauer 9 eſtauration
hat abzugeben aus den Brüchen an der Stunmmnpf (RadſportMagazin), Lützem. Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Ehrenſänle 638 5 e n M 5 Hente DienſFurhverk Gelle Erde Perehm, Nur wirklich S ne Nähmaſchine Schiachtefest
e W Schsmliecht, e auft man, wie tauſendfach anerkannt am beſten un iBurgſtr. 16 Burgſtr. 18. D nen und et e ſie be e bei Ferd. Dahbn,

Saale Schlöohchen.
Heute Seohblachtefest, früh von

Uhr an Wehllfleiſch, abends Brat und friſche

Wurſt

Grüne Schnmittbohnen
empfiehlt Wilh. Gummert,

Nähmaſchinen-Specrial Geſchäft

von Bacaur, Markt Nr. 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt willig und
2 e

e 0Enr ausgethrt Einen LehrlingDie vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jeht ab zum ſucht zu Oſtern
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab Otto Mähbe, Bäckermeiſter l

Ein Transport beſte Alten e en e ded
burger hochtragendeKühe er geſucht. Zu erfragen in der

ſowie ſehr ſche ſprungfähige e e
Simmenthaler Zucht en Gotthaydteſtraße 10

zuchkerſüß, ſchöne große Früchte,
geſchält,

a Stück 4 Pfg.
Wilh. I es el

zum 1. März geſucht. Wo zu erfragen in dervon 9 Pfund an zollfrei i 460 l G 4 M. ine e für den ganzen Tag
t erw. Rahmnistovſt, vom 19. März ab geſucht(Heo. 500.) Ottenſen bei Hamburg. Kuünſtliche Jahne, Wlomben, frangöſt eng große Ritterſtraße 14 J.ſchmerzloſes Zahnziehen. eine Perer ung Puderhennen, Ein ordentliches Rache ean wird un

SVO a Behandlung von Hahnkrankheiten. feite Kapanne uns Hahnchen 1. April zu miethen geſucht
Welganeck, Markt Nr. 4. Enten Halleſche Str. 12, part

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſikollis

e bullen iſt bei mir u ſoliden r eeſate
O Hamburger Kaffee, c Preiſen zum Verkauf eingetroffen. Ein Dienſtmadchen

Um den Verkauf von Sprechſtunden 9—1, 3-5 Uhr. Suppenhühner, Ein Madchen S e wehes
S 2 Tauben Oſtern die Schule verläßt, ucht leichten Dienſtz Kleiderſtoffen e Lieſere auf vorherige Beſtellung bei anſtändiger Familie. Näheres

vorläufig gänzlich einzuſtellen, verkaufe ich vom 3 W Hamb ühgä 1893 Jriedrichſtraſze Inheuti n an damit ſchnell räun G löſen ne e rhtgtnſe E89 E. Köchin, w. Hausarbeit übermimmt, zum
n J 5 er Perwahner 1. April n. auswärts geſucht. Herrſchaft v. hierſämmtliche Waaren Unter Preis. Zypotheken Agenturen und Schaepfen, verzogen. G. Behandlung u. h. Lohn. Ha

Auf ſchöne enwarze Cacherntzes, Commiſſtonsgeſchäft, Soſelyühner, etfragen bei Frau Städter, Markt 80
in velde fand machen e ich Merſeburg Roßmarkts. Bieln venen mee e e

Vermittlung von An und Verkäufen Geſinde Vermittlungs ComptoirBriecdhr. Demune, von Stadt und Landgrundſtücken, n g o mere nete en erkteteſt
Merſeburg, Entenplan. n von Kapitalten auf ſich. Marie Grunow, Sand 14 20. 00 ar

F 7 7 ypothek, 9Prima amerikan. Petroleum Nachweie mur guter Grundſtück e auf dem Wege von Schkopau bis Merſeburg
S Liter 20 Pf eruge 0 Sonntag Abend verlowen gegangen. Deri Anfergüng e Nschiaßttazationen. H. Bohnenkaffee e de dte ne en ee cryſtallhelles is ſt alte Belohnung in der Exved. d. Bl. abzugeben.e e Nachweis für Kapitaliſten und Kauf S werden a r Sonntag AbendeSicherheits Detroleum, Kchende koſenfret. e Gin graues Tuch Se der van den

n Br. Fate n Solarot e S e gespart, e Feblieben Bilte ſelbiges Keengl Dr. on ro e j. l Kraßze 3 part. abzugeben.S 7 S Wenn snerwer a ter s Pf. v S Pfd. feinſte V un M «««««««Srentnerweiſe und in ganzen Barells 5 m d
zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte
meinen herzlichſten Glückwunſch.

i z 3 in einßelnen Pfunden ſendet dieH. Müller jun,, Molkerei Schnega in ZJann.

n E 9 Schmaleſtraße 10. S. G. m. u. H.
für 9 Mk. 60 Pf. frei nach ſämmtl. Pofiſtm e ea n n e z 3ver Geraer reinwollener Se und miedrigſe Martgeeſe

n S h Il bi it 25. Feb 1893.Aiherſtoffe. Preise nbeer- e e eg Aen eingetroſfen? ein großer Poſten l. Kirseh-Saſt e z L veinster gehwarzer R Ieidev- a d. 60 pf Malzkaffee Hafer do. 16,50 bis 14Stole in den neneſten Muſtern, ſowie empfiehlt in Flaſchen nd u nevogen e Erbſen, do. 20, bis 18
als e Loden Stoſe in allen die Stadt Apolnene. r e et d d I 7Far en. 7 7 en z en n en, z tn wetiousstoir Zu Jaquets Schottiſche Perl-ChevalierGerſe, r e Snene weder Kenle), e
J wieder am Lager und empfehle ſolchen Goldene MelonenGerſte pro Kilo 1,40 bis 1,30zu bekaunt billigen Preiſen. HausbeſitzerVerein Bauchſleiſch, pro Kilo 130 bis 120Bertha Naumann, Pansfelder LandGerſte, mee eereune ee hen

J g e 1a, part. Wicken und kleine Erbſen, n e enS abe heute ſehr fett r mann Schultze juum., II. Ritterſtraße, ent ter iehe t ſche Mler, Higgſinereien n Futter S
Reßſhlacheer rühenkerne Einen Zehrling ergees z genJ Aſe La ſchaſtogtetne n e zu Saatzwecken haben abzugeben ſucht zu W in e n in der Woche

hre en erſtraße 2.1 vom 19. bis mit 25 Februar 1895Vommen Se e e en Gebr. v. Rauchhaupt, Einen Lehrling pro Stück 1800 Lis 18,00 Mk.
Hälterſtraſte 7. Mücheln fucht S. Neumann, Korbmachermftr. Herz eine Beilage



Beilage zu Nr. 42 des „Merſehnrger Correſpondent“

Echulbildbung Ker Rekenten.
Die ruſſiſche Armee, mit der man jetzt die

Wähler graulich zu machen verſucht, hatte nach dem
„Militärwochenbl.“ im Jahre 1888 70 Prozent
Analphabeten, d. h. Rekruten, die bei ihrem
Eintritt keinerlei Schulbildung genoſſen hatten
und weder leſen noch ſchreiben konnten.

Dagegen ergiebt die ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung
über die Schulbildung der alljährlich zur Einſtellung
gelangten deutſchen Rekruten zunehmende Fort
chrite in Deutſchland. Wir entnehmen einer

zuſammenfaſſenden Darſtellung des „Militärwochen
blatts“ hierüber ſolgendes:

Die zur Einſtellung gelangenden Rekruten werden
bald nach ihrem Eintritt daraufhin geprüſt, ob ſte in
deutſcher bezw. einer anderen Sprache leſen und ihren
Vor und Zunamen leſerlich ſchreiben können. Die
ſenigen, welche dies micht können, werden als „ohne
Schulbildung bezeichnet.

Die Zahl dieſer letzteren betrug bei der Einſtellung
Prozente der eingeſtellten Rekuten.

von 1881/82 bezw 1891/92

in Preußen 2,34 0,69Bayern 0,17 0,01Sachſen 0,23 0,04Württemberg 0,02 (1883/84) 0,02
den übrigen Bundesſtaaten
als höchſte Zahl Elſaß

Lothrin genals niedrigſte Zahl Baden 0,07
der eingeſtellten Rekruten.

Danach iſt von allen Bundesſtaaten in Bayern
und Sächſen die Volksſchulbildung am
weiteſten verbreitet. Die ſür Bayern ange
gebene Zahl iſt inſofern nicht völlig einwandfrei im
Vergleich mit den übrigen Zahlen, weil unter den
23 152 Eingeſtelllen 1076 Einjährig Freiwillige mit
eingerechnet ſind.

Im Ferneren zeigt die Zuſammenftellung eine nicht
unerhebliche Verminderung des Prozentſatzes der An
alphabeten in den letzten 10 Jahren. Für ganz
Deutſchland ging dieſelbe von 1,54 auf 0,45 pCt.
zurück. Nur in Württemberg, welches bereits 1881/82
einen auffallend niedrigen Prozentſatz (0,02) hatte, iſt
eine Verminderung nicht eingetreten.

Von den verſchiedenen Armeecorps des pr eußiſchen
Heeres und der unter ſeiner Verwaltung ſtehenden
Staaten haben 1891/92 das T. Armeecorps Hannover
(0,09), für 1881/82 ras Baden (0,25), die
25. Diviſton Heſſen Darmſtadt (0,27) und das
T. Armeecorps Heſſen Naſſau (0,28 pCt.) die ge
ringſten Prozentzahlen an Analphabeten ergeben.
Der ungunſigſte Prozentſatz im Königreich Preußen
für 1881/82 2,81 pCrt., 1891/92 6,69 pt. iſt
weſentlich durch die Verhältniſſe in der Provinz
Weſtpreußen hervorgeruſen, denn die höchſte Prozentzahl
an Mannſchaften ohne Schulbildung hatte 1881783
mit 8,59 pCt. und 1891 /92 mit 0,81 pCt. das
I. Armeecorps und nachdem im Jahre 1890 für Weſt
preußen ein beſonderes Armeecorps, das LVl, ge
bildet iſt, hatte dieſes mit 0,82 pCt. Analphabeten
die höchſte Prozentzahl.

Jn der Provinz Weſtpreußen iſt es wiederum der
Regierungsbezirk Marienwerder, welcher mit 9,74
pCt. im Jahre 1881/82 und 3,74 pCt. für 1891/92
die ungünſtigſten Verhältniſſe zugleich auch für den
ganzen preußiſchen Staat aufweiſt.

Die Regierungsbezirke Merſeburg und Düſ, ſel
dorf haben mit nur 0,02 Analphabeten im
Jahre 1891/92 die beſten Ergebniſſe

Volkswirthſchaftliches.

Daß die Lebensmittel für die Con
ſumenten im Kleinhandel billiger ge
worden ſind im Jahre 1892 gegen das Vorjaghr,
wird bekanntlich von den Agrariern hartnäckig be
ſtritten Ein authentiſches Zeugniß liegt dagegen
vor in dem Geſchaftsbericht des Conſumov er eins
zu Magdeburg Neuſtadt. Es iſt bies ein
großer Verein, welcher im Jahre 1892 einen Umſatz
von 3 Mill, Mk. gehabt hat in fünfzehn Verkaufs
läden und in eigener Bäckerei. Nach dem Bericht
des Bereins ſind im Detailverkauf die Preiſe in
ſeinen Laden zurückgegangen von Dezember 1891
bis Dezember 1892 pro Pfund bei Roggenmehl von
20 Pf. auf 12 Pf., Weizenmehl von 19 auf 13,
Kartoffelmehl von 22 auf 14, Nudeln von 28 auf
22, geſchaälte Erbſen von 24 auf 18, Gries von 20
auf 16, Weigenſtärke von 30 auf 24 Pf. Das
Liter Nordhäufer iſt im Preis zurückgegangen von
69 auf 58 Pf., das Liter venaturirter Spiritus von
50 Pf. auf 30 Pf. Ein ausgebackenes Brot für
50 Pf. wog im Dezember 189t 3,3 Pfd., da
gegen im Dezember 1892 5,1 Pfd. durchſchnitt
lich. Den gleichen Beweis liefert auch eine Zu
ſam menſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes

0,35
002

über die Preishewegung für Roggen, Roggenmehl
und Brot in Berlin in den Monaten des Jahres
1892. Hiernach koſteken fünf Pfund Roggenbrot in
Berlin im Januar 1892 86 Pfennige, im De
zember nur 56 Pfennige, waren alſo um 30
Pfennige billiger geworden.

Provinz und Amgegend.
g. Halle, 26. Febr. Auf der Jrrenanſtalt Niet

leben iſt keine einzige Erkrankung an Cholera mehr
zu verzeichnen, weshalb Herr Dr. Jenthöfer, der
letzte Aſſtſtent des Herrn Geheimrath Koch, heute nach
Berlin zurückgekehrt iſt.

Eiſenach, 24. Febr. Das hieſige Electri
zitätswerk wird dieſes Frühjahr unter Zuſtimmung
der Gemeindebehörde eine electriſche Straßenbahn
erbauen, die vom Bahnhofe durch die Bahnhofſtraße
über den Karlsplatz, durch die Johannisſtraße über
den Johannisplatz und durch die Marienſtraße nach
dem Marien und Annathal führen ſoll. Jn
unſerer Nachbarſtadt Gotha wird electriſche Be
leuchtung und ebenfalls eine eleckriſche Straßen
bahn eingerichtet.

Bernburg, 23. Febr. Die hieſtgen Solvay
werke, eines der erſten induſtriellen Unternehmen
Anhalts, errichten hier ſoeben eine zweite Saline
zur vermehrten KochſalzGewinnung Und wollen im
benachbarten Salvayhall eine Brom fabrik herſtellen.

Leipzig, 26. Febr. Zwiſchen Leben und Tod
ſchwebte heute Nachmittag ein Schaffner der
SächſtſchBayriſchen Staatsbahn. Kurz nachdem der
3 Uhr 35 Min. nach Hof abgehende Perſonenzug
den hieſtgen Bahnhof verlaſſen hatte, verwickelte ſich
ein Schaffner in die Zugleine und ſtürzte ab, blieb
aber mit den Beinen in der Leine hängen und wurde
eine Strecke weit geſchleift. Ehe der Zug zum Stehen
gebracht werden konnte, war der Mann auf der
Strecke liegen geblieben und hatte auch glücklicher
weiſe nur leichtere Verletzungen erlitten. Zahlreiche
Vorübergehende waren Augenzeugen des aufregenden

Vorganges. (S.Z3tg.)Leipzig, 26. Februar. In dem benachbarten
Markranſtädt wurde der Kaſſtrer des Conſum
vereins, Bauunternehmer und Stadtverordneter Bart
muß, wegen erheblicher Unterſchlagungen von
Vereinsgeldern und Vereinswagren verhaftet

Leipzig, 26. Febr. Der Rath der Stadt er
klärt in einer heute veröffentlichten neuen Bekannt
machung gegenüber Ausſtreuungen von intereſſirter
Seile, die namentlich von Berlin aus verbreitet
werden, daß die diesjährige Oſtermeſſe in Leipzig
für den Großhandel am 10. April, im übrigen am
17. April beginnt und am 6. Mai endet. Der
Geſundheitszuſtand unſerer Stadt ſei nach wie vor
äußerſt günſtig und es fehle jeder Grund zu der Be
fürchtung, daß es zur Zeit der Oſtermeſſe nicht ebenſo
der Fall ſein werde.

Leipzig, 26. Febr. Die „Sächſiſche Feuer
wehrzeitung“ vom heufigen Tage tritt dem Berichte
des „Lpz. General Anz. über das Brandun glück
in der Schäferſchen Reſtauration auf dem
Neumarkt hierſelbſt mit einer ausführlichen Darſtellung
der traurigen Kataſtrophe entſchieden entgegen. Aus
derſelben geht auch hervor, doß die Feuerwehr nicht
erſt 30 Minuten nach erſtatteter Meldung des Brandes
auf dem Neumarkt eintraſ, ſondern daß die Bezirks
wache bereits 8 Min. die Hauptfeuerwache 6 Min.
nach Eingang der Meldung zur Stelle war. Wie
jetzt feſtgeſtellt iſt, wüthete das Feuer ſchon längere
Zeit, ehe man daran dachte, die Feuerwehr
zu benachrichtigen. Wie immer in derartigen Fällen,
ſtand das Publikum, darunter die Gäſte, die das
Reſtaurationslocal ſoeben verlaſſen hatten, auf der
Straße in die Gluth ſtarrend, bis ein patroullirender
Schuhmann herbeikam und auf der nur zwei
Minuten entfernten Wache die Feuermeldung erſtattete
Die „Feuerwehrztg.“ ſchließt ihren Bericht mit fol
gender zutreffender Bemerkung: „Niemand kann
früher kommen, als er geholt wird! Wäre der
Augenzeuge, dem die obengenannte Zeitung ihre
Weisheit verdankt, nach der Feuerwehr geeilt, ſo hätte
wahrſcheinlich das Feuer einen weniger traurigen
Ausgang genommen.
e

J. Verbandsgeesſtellnerg
der Geſlügelzüchter- Vereine ver Provietz
Sachſen, Anhalt und Thüringiſche Stagters,
gleichzeitig I. Anusſtelleeerg des Oenk
khologiſchen Centralvereins für Sachſert

Bud Thürivgen zu Halle g. S.
vom 24 Februar 1893.

J Halle a, S., 26. Februar. (Originalbericht.)
Die hervorragenden Ehrenpreiſe ſind nunmehr zur
Vertheilung gelangt. Es haben erhalten.

Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehene
goldene Staatsmedajlle Herr Geflügelzüchter R.

Gruneberge Giebichenſtein b. Halle für die beſte
Geſammtleiſtung in allen Klaſſen.

2) Das broncene Chrenſchild Medaillon mit
Abbildungen von Geflügel vom Landwirthſchaſts
miniſterium Herr Tiſchlermeiſter A. Rudolph Halle
für zweitbeſte Geſammtleiſtung in Nutzgeftügel.

3) Das eiſerne CEhrenſchild daſſelbe wie vor
ſtehend)d Herr Geſlügelzüchter Droguiſt Fr. Kall
meyer Weißenfels ſür drittbeſte Geſammtleiſtung in
Nutzgeflügel.

H Silberne Stgatsmedaillen die Herren C.
BehrensGütersloh und W. TapkenBremen für
beſte Geſammtleiſtungen in Nutzhühnern, E. Schacht
gabel Halle für beſte Geſammtleiſtung in Nutztauben.

5) Broncene Staatsmedatllen die Herren
A. BehlQuedlinburg, A. Beeck Eilenburg und E.
BauermannBruckdorf-Halle für gute Geſammt
leiſtung in Nutzhühnern; P. Rettig Halle, Stock
Halle und W. Puſchek Bernburg für gute Geſammt
leiſtung in Nutztauben.

6) Verbandsmedalllen: Silberne die Herrn A.
Hammer Halle, Fr. Kohl Halle, A. WartzHalle,
O. BlauHalle, Halle, hauptſächlich für Tauben.
Broncene die Herren R. Schapler Frankfurt a.
M., Fr. SeeligerHalle, C. Heine Halle und
W. Walter Halle hauptſächlich für Tauben.

7) Ehrenpreiſe in Geld. Es gelangten zur Ver
theilung: 5 Preiſe der Stadt Halle von je 20 M
und zwar einer auf Waſſergeflügel und je zwei auf
Hühner und Tauben; 2 Preiſe des Geflügelzüchter
vereins Bernburg von je 10 Mk., Preiſe der Ge
flügelzuüchtervereine „Torga“ in Torgau (20 Mk.),
„Phönix Cöthen (15 Mk.), Wittenberg (3 mal 10
Mk.), Aſchersleben (15 Mk.), Sangerhauſen Ein
Regulator), Weißenfels (10 Mk.) Eisleben (10 Mk)
außerdem noch 10 Geldpreiſe von Ehrenmitgliedern
und Mitgliedern des Ornithologiſchen Centralvereins
für Sachſen und Thüringen für beſtimmte Geflügel
arken.

Loenlnachrichten.
Merſeburg, den 28. Februar 1893.
Für die Schutzbezirke Raßnitz, Burglie

bengaun und Merſeburg ver Oberförſterei Schkeuditz
iſt eine Forſt Unterreceptur in Merſeburg ein
gerichtet und deren Verwaltung dem königl. Rent
meiſter Naumann in Merſeburg als Nebtnamt
übertragen worden.

Jm Saale der „Reichskrone“ feierte am Sonn
abend Abend der Verein ehemaliger Artille

riſten hierſelbſt ſein Stiftungsfeſt durch ein
von Huſaren Trompetereorps ausgeführtes Conzert
mit nachfolgendem Ball. In der Kaffeepauſe nahm
ber Vorſitzende des Vereins Herr Geheimer
Regierungs Rath Flies, Gelegenheit die aus
Weißenfels und Halle erſchienenen Gäſte zu be
grüßen und an die Kameraden warme Patriotiſche
Worte zu richten, die in einem Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer ausklangen. Erſt in den Morgenſtunden
trennten ſich die alten Waffenbrüder mit dem Bewußt
ſein, wieder einmal einen ſchönen Abend verlebt zu

haben.
Der Vorſtand des Vereins Berliner

Kaufleute und Jnduſtrieller hält es für ſeine Pflicht
im Intereſſe der Handelswelt auf folgende wichtige
Einrichtigung aufmerkſam zu machen. Nachdem man
die verſchiedenſten Mittel verſucht hat, um die Un
regelmäßigkeiten, die ſich bei der Führung der ſogen.
Portokaſſe häufig gezeigt haben, zu beſeitigen,
ohne daß es gelungen wäre, Unterſchlagungen und
Diebſtähle zu verhüten, iſt nunmehr ein wirkſamer
Schutz hiergegen dadurch ermöglicht worden, daß die
kaiſerliche OberPoſtdirection geſtattet hat, daß ähn
lich dem Vorgehen anderer Länder, jeder Firma das
Recht eingeräumt wird, ſich ihre Poſtfreimarken durch
lochen zu laſſen. Durch dieſes Vorgehen wird der
Umtauſch der Marken in baares Geld weſentlich er
ſchwert, da ſich jeder wohl hüten dürfte, ſo gekenn
zeichnele Marken als Baargeld in Jahlung zu nehmen
und ſtch zum Hehler des Diebes zu machen anderer
ſeits würde aber auch der Dieb ſehr ſchnell in hagranti
ertappt werden können.

Die Direction der Hamburg Amerika
niſchen Packetfahrt A.G. ſchreibt uns „Ueber
die Koſten einer Reiſe zur Welt Aus
ſtellung nach Chicago herrſcht, nach der Fluth
von Anfragen zu urtheilen, welche täglich an ne
gerichtet werden, im Jnlande große Ungewißheit. An
geſtchts dieſes Umſtandes wird in weiten Kreiſen die
Nachricht mit Intereſſe entgegengenommen, daß wir
mit dem bekannten Verkehrs Inſtitut des Hauſes
Thomas Cook Sohn eine Uebereinkunft ge
ſchloſſen haben wonach im Anſchluß an unſere
Schnelldampferfahrten nach NewYork die Firma
Cook die Veranſtaltungen für die Reiſe nach hie
cago und den ſehenswertheſten Orten der Ver
einigten Stgaten unternimmt. Der Proſpecus
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Wochen in Anſpruch nimmt, iſt bereits fertig geſtellt
und ſoll demnächſt veröffentlicht werden, während
über eine größere Tour von etwa 7 Wochen die Be
kanntmachungen Anfang März erfolgen duürften. Die
Koſten für die 5 wöchentliche Reiſe ſtellen ſich auf
Mark 1530, Für dieſe Summe erhalten die
Reiſenden Beförderung in J. Cajüte mit einem un
ſerer DoppelſchraubenSchnelldampfer nach New Hork

und zurück, ferner I. Claſſe Bahnfahrt, eventl. mit
Schlafwagen, nach Waſhington, Chicago, den
Niagara Fällen, Toronto, Montreal,
Boſton und zurück nach NewYork. Der Auf
enthalt iſt für NewYork auf 3 Tage, für Chicago
auf faſt eine Woche berechnet, auf die anderen Platze
entfallen je nach Bedeutung meiſtens 2 Tage. Jn dem ge
nannten Preiſe von Mk. 1530 ſind außer freier Dampf
ſchiſfs und Eiſenbahnfahrt völlig freies Logis und
Verpflegung in erſtklaſſtgen Hotels, die Entrees zur
Ausſtellung und den Sehenswürdigkeiten in den
anderen Orten, Beſichtigungsfahrten, Trinkgelder in
den Hotels, kürzum mit Ausnahme der Spirituoſen,
alle Koſten einbegriffen. Die Abfahrten der Schnell
dampfer der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt A.G.

finden jeden Donnerstag Mittag von Ham
burg (Curhaven) aus ſtatt. Jm Falle die Cholera
wieder auftreten ſollte, wird die Expedition der Ham
burger Schnelldampfer nach Wilhelmshaven
verlegt.

S Die Verwaltung der königl. Forſt- Unter
receptur für die Schutzbezirke Schkeuditz und
Maßlau zu Schkeuditz iſt dem Kaufmann Otto
Ohme in Schkeuditz übertragen worden.

Vermitſehs es.
(Ertrunken.) Dem Graudenzer „Geſelligen“ wird

aus Jekaterinoslaw gemeldet Bei der Ueberfahrt einer
Bauernhochzeits geſellſchaft über den Dniepr brachen zwei
Schlitten durch das Eis. Die Jnſaſſen des einen Schlittens

über 10 Perſonen ſind ertrunken
(Eine gräßliche Mordthat) würde vor einigen

Tagen in Poplar, einem Stadttheile Londons, entdeckt.
Das Opfer derſelben iſt eine alte 87 jährige Frau. Ein
Fleiſcherbeil wurde auf dem Kiſſen des Bettes, in welchem
die alte Frau lag, gefunden. Die Polizei ſoll, ſo heißt es,
Beweiſe in Bezug auf das Eigenthum des Beiles in Händen

aben.

Ein Eiſenbahnfrevel), der an amerikaniſche Vor
kommniſſe der jüngſten Zeit erinnert, wird von den Berliner
Blättern berichtet Die Bahnlinie BerlinCremmen- Velten
iſt zwiſchen Schönholz und Tegel beinahe fertig geſtellt, ſo
daß auf letzterer Strecke bereits Arbeitszüge eurſiren können,
die das Baumaterial heranſchaffen. Auch am Freitag war
wiederum ein ſolcher aus 40 Lowries beſtehender Train ab
gelaſſen worden, welcher mit Schwellen, Schienen und Kies
beladen und an welchen auch ein Manſchaftswagen, in
welchem ſich etwa 20 Arbeiter befanden, angehängt war.
Der Zug war gegen 3 Uhr an der „Schwarzen Brücke“
an der Tegeler Chauſſee angelangt, als plötzlich die Maſchine
aus den Geleiſen ſprang Locomotivführer und Heizer hatten
noch die Geiſtesgegenwart, das Ventil abzulaſſen und
dann abzuſpringen, im nächſten Augenblick ſchlug die
Locomotive nach der entgegengeſetzten Seite um und ſiel in
den Chauſſeegraben. Nun erfolgte eine entſetzliche Seene;
mit donnerählichem Krachen ſtießen und ſchlugen die nach
folgenden Lowries zuſammen und elf dieſer Wagen
thürmten ſich etagenförmig übereinander, ſo daß, wie ein
Augenzenge berichtet, die in einander gefahrenen Lowries in
der Höhe eines zweiſtöckigen Hauſes übereinander ſtanden.
Auf dem der Lokomolive folgenden Wagen ſaß in ſeinem
thurmartigen WachtCoupee ein Bremſer; dieſer Unglückliche
konnte ſich nicht mehr retten, er wurde in ſeinen Siß einge
klemmt und der Aermſte mußte von Arbeitern mittels Beil
hieben aus ſeinem Brettergefängniß herausgehauen werden
ihm ſind beide Beine abgequetſcht und er wurde mittels
requirirten Fuhrwerkes nach Berlin in das Paul Gerhard
ſtift in der Müllerſtraße geſchafft. Die Schienen ſind auf
der Stätte des Unfalls wie Glas geſprungen, die Wagen
ſind theilweiſe ganz zertrümmert. Allen Anſchein nach liegt
dieſem Eiſebahnunfall ein Racheakt entlaſſener
Streckenarbeiter zu Grunde. Spielende Kinder haben
kurz vor Eintreffen des Zuges zwei Männer auf den
Schienen beobachtet, die daſelbſt ſchraubten und bohrten; und
in der That ſind an der Entgleiſungsſtelle die Nägel, welche
die Schienen zuſammenhielten, entfernt. Wie die Kinder
weiter ausſagen, ſind die Männer dann, als der Zug heran
naähte, nach der Jungfernhaide zugelaufen. Die leßtere iſt
noch am Abend von Gendarmen nach den Thätern, deren
Beſchreibung der StreckenAufſeher gegeben, bei welchem die
Leute gearbeitet, abgeſucht worden, jedoch ohne Erfolg.

Eine Feuersbrunſt) entſtand am Sonntag früh
4 Uhr infolge der Exploſion eines Verkaufslagers von
Feuerwerkskörpern in Saarlonis; durch dieſelbe wurden
mehrere Häuſer vollſtändig eingeäſchert. Eine Perſon iſt
verbrannt

GEbnig Bell von Kamerun) wird in nächſter
Zeit Berlin mit ſeinem Beſuche beehren. Er iſt am Don
nerstag Abend mit dem Dampfer „Aline Woermann“ in
Hamburg eingetroffen und beabſichtigt die Werkplätze der
Firma F. H. Schmidt in Altona in Augenſchein zu nehmen,
wo ſein Sohn, Prinz Aqua, vor einigen Jahren die Tiſchlerei
erlernte

GVegetarianer und Cholera) Mit Bezug auf
eine Bemerkung in einem Aufſatze der „Frkf. Ztg.“, wonach
die Cholera beſonders die freiwilligen und unfreiwilligen
Vegetarianer ergriffen habe, ſchreibt Herr Prof. Dr. Baron
in Bonn dem gen. Blatt: „Jn Hamburg exiſtirt eine ſtaat
liche Anzahl Vegetarianer, dieſelben haben zur Cholerazeit
die gewohnte Lebensweiſe fortgeſetzt, und nicht einer von
ihnen iſt bon der Cholera befallen worden.

(eber einen eigenthümlichen Cholerafall)
wird dem „Hann. Cour.“ berichtet Ein Einjährig Freiwilliger

über die ſogenannte kleine Reiſe, welche etwa 51 in Altona, Dr. W. O. O. erkrankte vor 8 Tagen an
einem Durchfall, und da die Entleerungen ſchließlich immer
bedeutender wurden, wandte ſich Dr. O. an den Lazaretharzt.
Es wurde hierauf eine entſprechende Medizin zum Stopfen
verabreicht und der Durchfall verſchwand noch an demſelben
Tage. Die Stuhlentleerungen wurden ſofort unterſucht,
und es wurde feſtgellt daß ſich in ihnen „Bacteriencolonien“
befanden. Ein zufällig in Altona anweſender Aſſiſtenzarzt
des Geheimrath Dr. Koch Berlin ſtellte ſofort „Cholera
baeillen feſt. Dabei befand ſich Dr. O.,, der Einjährig
Freiwillige, außerordentlich wohl, auch ſchmeckte ihm Eſſen
und Trinken in beſter Weiſe. Der Vorſicht wegen wurde
Dr. O., der in einem Privatquartier wohnte, unter Aufſicht
geſtellt, doch trat auch im Laufe einer Woche eine Jndis-
poſition nicht ein. Der „geſunde Kranke“ konnte am Montag
wieder ſeinen Dienſt verrichten. Man ſieht aus dieſem
Falle, daß man ſehr wohl „Cholerabacillen“ haben kann,
ohne an der Cholera zu erkranken. Dr. Koch bemerkte beim
Ausbrechen der Epidemie in Hamburg ganz richtig „Der Eine
kann einen gehörigen Puſf vertragen, der Andere erliegt
dem erſten Angriff.“

Nach Chicago.) Wie gemeldet wird, ſollen 400
europäiſche Geheimpoliziſten zum Schutze der Be
ſucher der Weltausſtellung nach Chicago gehen. Der Polizei
chef von Chicago hat ſich auch an die Polizet Verwaltungen
äller Großſtädte, welche ein Verbrecher-Album beſitzen,
mit der Bitte gewandt, ihm Nachbildungen der Photographien
der ſogenannten internationalen Taſchendiebe und Hochſtapler“
zuzuſenden.

(Aus Moskau) erhält die „K, eine Nachricht
über die neueſte Thätigkeit des bekannten Malers Were
ſchagin, die den zahlreichen ruſſiſchen Franzoſenfreunden
kaum ſehr genehm kommen dürfte. Der berühmte Darſteller
der grauſigen Scenen aus dem Feldzuge 1871 ſoll nämlich
jetzt mit der Herſtellung eines ganzen Cyklus von Bildern
„Die Franzoſen in Moskau 1812* beſchäftigt ſein.
In welcher Weiſe die Franzoſen damals bei ihren heutigen
Freunden gewirthſchaftet, wie wenige ſie vor allem die jedem
gläubigen Ruſſen ganz beſonders werthen Heiligthümer des
alten Mütterchens Moskau geachtet haben, iſt allbekannt, und
ebenſo weiß jedermann, wie gerade Wereſchagin es verſteht,
packende Momente für ſeine Bilder herauszugreifen.

Aus dem Lande der Freiheit.) Einem eigen
artigen Beſchluß zu Gunſten der Frauen hat unlängſt die
Groß Jury des Bezirks Mercer im Staate New Jerſey
gefaßt. Jn Anbetracht deſſen, daß ſeit einiger Zeit die
Prügeleien zwiſchen Eheleuten in erſchrecklicher Weiſe zu
nehmen, hat die Groß-Jury beſchloſſen, die Legislatur des
Staates New Jerſey aufzufordern, in allen Städten und
Dörfern Stationen für körperliche Züchtigungen einzurichten,
wo jeder Ehemann, der, ſei es mit oder ohne Grund, ſein
Weib geprügelt hat, entkleidet an einen Pfahl gebunden und
mit Ruthenhieben kractirt werden ſoll, deren Anzahl je nach
der Schwere der Schuld und des Recidivs vom Richter
feſtzuſetzen iſt. Die höchſte zuläſſige Zahl der Streiche ſoll

250 betragen in keinem Falle wird es weniger als 35
Hiebe geben. Der Ehemann hat außerdem noch die Koſten
für die Anſchaffung der Ruthen und für die Beſoldung der
Männer, die ihn bearbeiten, zu tragen. (Oh! Jm freien
Amerika nimmt ſich ſolch ein Geſetz ſehr ſchön aus. Man
darf aber mit Recht fragen Was geſchieht in umgekehrten
Falle, d. h. wenn die Frau den Mann Prügelt, was ja auch
hin und wieder vorkommen ſoll

Sie engliſchen Offiziere) tragen bekanntlich nie
mals ihre Uniform wenn ſie nicht im Dienſte ſind. Der
Grund dafür wird in einer Londoner Zeitung wie folgt
angegeben: Zur Zeit, als im engliſchen Volke Mißbilligung
darüber herrſchte daß England eine ſo große Armee halten
ſolle, befahl der Herzog von Wellington allen Offizieren,
außer Dienſt in Civil zu gehen, ſo daß Niemand mit Fingern
auf den ſo gut gekleideten, aber ſchlecht bezahlten Verthei
diger des Landes weiſen und die große Anzahl derſelben
ihm nicht Furcht und Zittern einjagen könnte.

(Aus der Jnſtructionsſtunde.) Sergeant
Striepeke (bei der Inſtruction der Einjährigen): Ja, un det
müſſen Sie ſich och merken Fremdwörter jiebt's nich mehr
ſtatt „awankſiren“ heeßt et jetzt „ſchwärmen“ un ſtatt „Terrain“
ſagen wir jetzt Jelände“. Nur janz haben wir det letztere
Fremdwort noch nicht abjeſchafft, wir ſagen z. B. immer
nöch Drai n bataillon!

(GBedenkliche Abkürzung) in einer Ankündigung:
Hlaviere aller Sorten. Beſte Dnal.

Gerichtsverhandleregen.
Freiberg i. S., 24. Februar. Das Schwurge

richt verurtheilte den jugendlichen Fleiſchergeſellen Ge hlert
aus Colmnitz der im Ockober den eigenen Vater hinterrücks
erſchoſſen hatte, um früher ſein väterliches Erbvermögen zu
erlangen, zum Tode.

Schweidnitz, 23. Februar. Wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgeſetz hatten ſich der

in Breslau, und ſein früherer Inſpector Jüttner, jetzt
zit Neudorſ, vor der Strafkammer zu verantworten. Der
Pächter Klar hatte ſeinem Dienſtgeſinde Brod verab
reichen laſſen, welches aus Mehl gebacken wurde, das der
mitangeklagte Inſpector auf Befehl ſeines Herrn aus
120 Pfund Roggen, 120 Pfund Gerſte und 70 Pfund
Hafer herſtellen laſſen mußte. Dieſes Brod beſtand
aus einer waſſerſtreifigen feſten Maſſe und
war abſolut ungenießbar. Einige Mägde erſtatteten
Anzeige bei dem Amtsvorſteher und auf deſſen Veranlaſſung
wurde ärztlicherſeits beſcheinigt, daß jenes Gebäck für
Menſchen nicht genießbar geweſen iſt. Die dem Gerichtshof
vorgelegten Getreideproben wieſen unter den geringwerthigen
Getreidekörnern vielerlei Unkrautſamen und auch Mutterkorn
auf. Klar wurde des angeklagten BVergehens für ſchuldig
befunden und zu 100 Mark G eldſtrafe verurtheilt, ſein
früherer IJnſpeckor dagegen freigeſprochen, weil er nur die
Anweiſung ſeines Herrn ausgeführt hatte.

Militäreiſches.
Deutſchland. Ueber diesjähigen

das 8., 14. und

frühere Gutspächter Klar aus SberMittel-Peilau, jetzt

ſagen die Frauen
vor, der Grundpfeiler eines ſolchen aber iſt eine gute Suppe,
die mit Knorr's Fleiſchbrüh-Suppentafeln herzu
ſtellen eine Leichtigkeit iſt.

E. H. Knorr,
Suppentafeln, alſo eine Auswahl,
urſacht, die jedoch bald verſchwindet, denn jede der damit
hergeſtellten Suppen verdient
Zum Kochen der Suppentafeln wird nur Waſſer ohne jede
andere Beigabe verwendet.

Theater in der Reichölrone.

Hans ad Landwirthſchaft.
F Kochſalz als diätetiſches Mittel für Rinde

vieh. Mäßige Gaben Kochſalz erregen Appetit, bewirken
eine reichlichere Abſonderung der Verdauungsſlüſſigkeiten, er
zeugen beſonderes Wohlbefinden und Lebhaſtigkeit, ferner
glattes glänzendes Haar und ſomit ein beſſeres Ausſehen der
Thiere. Da das Salz die Verdauungsflüſſigkeiten und ſomit
die Verdauungskraft vermehrt, iſt es beſonders wichtig be
ſchwer verdaulichen Futterſtoffen. Zuſatz von Kochſalz ver
hindert die nachtheilige Wirkung von Futter ſchlechter Aualität.
verdorbenes Futter kann durch Zuſatz von Kochſal ver
daulicher gemacht werden; jedoch darf man nicht glauben
daß ſtark vefallenes oder ſonſtwie ſehr verdorbenes Futter
durch Salz tadellos gutes Futter werde. Beſonders wichti
iſt die Verabreichung des Salzes noch bei ſolchen Futter
ſtoffen, die leicht eine Erſchlaffüng der Verdauungsthätigkeſt
bewirken, wie dies bei eingeſäuerten, ſelbſterhitzten und ge
kochten Futterſtoſfen und bei der Brühfütterung der Fall iſt

Eine Stube warm zu machen iſt keichter, als ſie
warm zu halten. Da ſei denn betont, was heutzutage
eigentlich ein jeder wiſſen ſollte, daß reine Luft ſechsmal ſo
ſchnell, alſo ſechsmal ſo billig, zu erwärmen iſt als verdorbene
und daß ſich reine Luft auch viel länger warm hält. Alſo
fort mit der Angſt, daß ein einmal erwärmtes Zimmer ge
ſchloſſen bleiben müſſe, wenn auch Tabaksqualm oder ſonſtige
Verderbniß der Luſt kaum mehr das Athmen geſtattet Die
Fenſter auf! Ein bis zwei Minuten friſch winterlicher Zug
hindurch, der alle ſchlechte Luft hinausfegt, und dann wird
man ſehen, wie angenehm ſich wieder die Luft erwärmt

e e

Literatur, Kunſt eerd Wiſſenſchaft.
Wiener Mode“. Bei Betrachtung des neueſten Heſteg

muß wohl Jedermann zu der Ueberzeugung gelangen, daß
die Wiener Modeinduſtrie einen ganz hervorragenden Rang
einnimmt. Selten wird man in einem Heſte eine ſo über
reiche Anzahl der geſchmackvollſten Toiletten vereinigt finden
die bei aller Verſchiedenheit der Ausführung doch ein get
meinſames Kennzeichen, die vornehme Einfachheit, beſitzen.

(Colletion Hartleben.) Vierzehntägig wird ein Band
ausgegeben Preis des Bandes eleg. geb. 75 Pf.
numeration für ein Jahr (26 Bände) 19 Mk. (A. Harkt
leben s Verlag, Wien.) Es liegen uns in den Banden I
bis 17 der „Collection Hartleben“ vier neue Romane vor,
Der unvergleichliche Thackeray, der ewig junge Dum as
(Sohn), Maquet und Turgénjew ſind Autoren, deren
Namen wohl für die Gediegenheit des Inhalts bürgen,
Wenn man berechnet, welche Summen man im Laufe eines
Jahres für Handſchuhe, Cravatten, Toilette Artikel und Ver
gnügungen ausgiebt und wie verhältnißmaßig geringfügig
die Beträge ſind, die wir für gute Lectüre unſer Haupt
bildungsmittel verwenden, ſo erſcheint es faſt unbegreiflich,
wie die Verlags Buchhandlung Hartleben gediegene Romane
in ſchönen, angenehm lesbaren Ausgaben zu einem ſo fabel
haft billigen Preiſe bieten kann, daß der elegante engliſche
Leinenband kaum damit bezahlt erſcheint. Aber es iſt eben
die Parole des likerariſchen Marktes unſerer Tage, für
wenig Geld viel Gutes zu lteſern und wir wünſchen,
daß die ſo erfolgreich eingeſührte Collection Hart
leben“, von dem Bücher kaufenden Publikum auch weiter
protegirt werde und immer mehr Anhänger finden möge.
e

Börſene Berichte
Halle, 25. Februar. Bericht über Stroh undHen,

mitgetheilt von Otto Weſkphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ke.) Roggen Langſtro (Handdru2,900--2,50 Mk. Maſchinenſtroh Wer n er
Mk. Roggenſtroh 1,50 Mk.
Mark. Kleehen 4,85 Mk.

e
S

Wieſenheu 3,75-—4,00
Torfſtreu 1,25 Mk.

e

weiße
bis Mk.

Ein unübertroffenes, wissenschaft-Uehbes und erprovies Mittel, die Katarrhe der Luftwege
in Kürzester Zeit, oft sohon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil
das darin enthaltene Chinin die Dntgündung der Sehleimha
damit den Katarrh selbst hebt, sind 5 e

Apotheker W. Vosssohe
er

Zu haben in den Apotheken à Sehachtel 4 K.
Die Bestandtheile sind Sehyfefelgaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure

Dreiblattpulyer 1,6 gr, Dreiblattertract 0,15 gr, Süssholzpulyer
2,2 r Traganth gr; Zu 50 Pillen forwirt mit Bengösgummi und
Chocolade überzogen,

In Merseburg Apötheker Caurtee und Maxehe,

Die Liebe des Mannes geht durch den Magen,
Alſo ſetze deinem Manne ein gutes Eſſen

iſt. Die bekannte Conſervenfabrik von
Heilbronn, liefert ungefähr 30erlet

die beinahe Qual ver

das Prädikat „Vorzüglich!

Dienstag dem es. Web renNovitäten- Abend.
Auf allgemeines Verkangen.

Die kreuloſe Philippine.
Schwank in 4 Acten v. Kneiſel.

B. T.
Da viele meiner werthen Gönner und Freund

behindert waren, der erſten Aufführung von „Die
kreulofe Philippine“ beiguwohnen, bringe ich
dieſelbe heute Dienſtag nochmals zur Aufführung.

Hachtungsvoll Die Direction
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